
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 39

Illustration: Vor dem Spiegel 2

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Vor dem Spiegel II

Natürlich bic Ätattatte £>aé ttetbammte Äragenfnöpfli Hu, au

eben erwifdjten ÇaOunîen gu 9Jcut fein mufe; meine mor*
genfrifcfje Sßbantafie malte ficb fo ptaflifd) ein büfteteS
©efdjid tjinter ^erfermauern auê, mie man eê etwa au§
ïïtufelanb ïennt, unb guglctci) liefe ber berfaübte, r)er§= unb
gemütlofe SRobling fo böllig in feinem brecfigen 93eruf auf*
gcljenb, fein giftig*fd)iefeê Sluge beê ©efe^eê fbielen, bafe
id; mid) felbft plöijtid) roie bom fünften ©todmert eineê
Ç.aufcê auê tief, tief unten auf ber ©trafee fab, tjanb*
fd)ettengefeffelt gWifdjen ^Sottjeiexn, unb obgleich meine
SSernunft ftd) bagegen fträubte, mufete id) jetjt bie mir
aufgebrungene Stolle beê behafteten 93erorectjerê Wirfüd)
gu fbielen berfudjen.

S3eibe fbrungbereit mie breffierte ^agbt)unbe, bin* unb
berbettenb, trieben Wir bie ©trafee entlang.

Sum Seil mar id) red)t froh nnb betuftigte eê mid),
offenbar toenigftenê nidjt mie irgenbein beliebter guter
Çerr 2ïîeier auëgufeben, aber gleid)geitig fühlte idj mid)
febwer beteibigt, bod) fdjon fo tief gefunten unb auf of-
jener ©trafee aufgefallen unb berbädjtigt Worben gu fein.

Gcê machte mir unfägtid) ©bafe, unb bennod) empfaub
td) eine Slrt ©rauen, gugufdjauen, Wie jetjt mein fauberer
Äamerab eine Strt 33erbred)eralbum in SBeftentafdjenfor*
mat güdte, Wie er herumblätterte, h^nmfdmupperte, im-
mer fbrungbereit in ^nobelbenftetlung, unb fdjliefelid),
hihihi enttäufdjt abtaffen mufete!

Ünterbeffen rollte meine gange Sßergangenheit rûdwârtê
Wie ein gilm an mir borüber: ©eftobten baft ou in
tetjter geit nidjtê," überlegte id), aud) ïein §auê ange*
günbet, gottfeibanf, aber nein, bte Siebe ift tein 33er=

bredjen, nidjt einmal in biefer engen ©djWeig".
$m munter ftiefeenben ©trom unferer SBorte tarnen

Wir beibe nun an einer S3ud)fjanblung borbeigetrieben.
llnb ba hatte id) ptötjlid) bie gröfete Suft, bem Äert gu
fagen: ©cbau ba, mein 93ud) im genfter! ©ud bin, er=
ïenne beinen Qrrtum, erfd)rid: biefen ba haft bu arretiert!"

©inen SDtoment lang bad)te id) aud), ber §err S3udj*
t)änbler Wäre bielteid)t atê 33ürge für einen ©chriftftefter
nicht übet geeignet, aber," fagte ich fogleid) gang ber*
nünftig gu mir, teine ©pur babon, ber tennt bid) bod)
am atlerwenigften; ber madjt ja Weiter nidjtê atê breifeig
Sßrogent an bir!"

Sîidjtë bermodjte fo ben Sauf beê ©ctjtdfateê aufgu*
hatten unb fdjliefelid) lanbeten Wir, Wie gu befürdjten War,
im Âreiêpoligeigebâube. Gcrft fyev an biefem gefd)ütjten
Oertdjen (baê mir ûbrigenê bon ©tubentengeiten t**5
traut War), gelang eê mir nun giemlid) balb, in einer

meiner Safdjen einen gerînitterten S3ibtiothetauêWeiê gu
finben, unb nun erretteten mich, Gang unromantifd) rafd)
unb unerwartet, jene gWei S3ud)ftaben bor meinem üfta*

men, auf bie id) fonft in tetjter geit giemlid) übergeugt
gu pfeifen gelernt habe, unb benen id) fobiet nütjtidje
Ätaft taum mehr gugetraut hätte.

©eben ©ie jetjt!" ^cb War enttaffen! $ein SBort ber
©ntfdjutbigung! ßein ©djimmer bon §umor! Sßotigei biê
gutetjt!

Sttê id) fomit ungehinbert meinem grühftüd entgegen*
geben burfte, unflätig beteibigt unb fdjWer entrüftet, ber--

fpürte idj gleidjgeitig eine bobentofe Sraurigteit barüber,
bafe eë Seute gebe mit bem fdjeufetidjen S3eruf beê 33er*

bred)erfângerê unb ©djnûfflerê, bie nidjtê ahnen bon ©djön
unb ©ut, bie bietmehr fdjon am fonnentjetlen SJÎorgen
hinter ben SBüften l)zx finb, Sag unb üftaebt bon einer
SBolîe beê ©eftantê umgeben, lebenbe ©hmbole für bie
S?erIorenheit einer im eigenen ©djlamm wühtenben unb
fd)nüffetnben 2Jcenfd)beit.

2)afe er gerabe bid) padte!" bad)te id). @o atfo fiehft
bu auê! SBie ein §od)ftapler? ©ah bir bielleidjt nad) ber
erft turglid) erfolgten 9tücHehr bom Sanb baê ©rauen
unb ©ntfetjen bor bem Ungetüm ,©tabt' am frühen borgen

fd)on auë ben Slugen?
Ober bie Gcnttäufd)ung barüber, bafe biefe ©tabt, bie

nodj bor Wenigen fafjren, fo totl unb fo grofe unb fo
Wirtlid) ©tabt War, bafe biefe fetbe ©tabt fjente nidjt
einmal mehr fid) felbft Wahr unb Wahrhaftig ift?"

$mmer Wieber berfafle id) ihr!
Unb auf atteê, Waê fie, Waê ihre Dbrigïeit, ihr ©e*

fetj bon mir atë Sribut abberlangt, auf alle bie oft tä*
djerlidjen ©eften, mit benen bie ©tabt, biefe unnatür*
ticljfte ©iebtung ber SBelt, ihre 9Jîad)t unb SBürbe gu
mafjren fucht, auf alte bie fjnnbert Strien, mit benen ihre
gWeifelhafte Kultur immer mehr ober Weniger turioê unb
faft immer 6rutat in unfer perfôntidjfteë Seben, in unfere
Ieibtidje Freiheit hineingreifen gu follen meint immer
reagiere idj barauf äbnlid): ©tatt mid) fräftig gu wehren,
fühle id) midj ber ©tabt, bem ^Bürgerlichen unb Ueblid)en
gegenüber bietfättig fdjulbig, erwarte teine ©pur S3erftänb-
nié, teine ©pur ©nabe unb habe nur immer ben einen
SBunfd): bon ihrem ©ettiebe mid) fernguhatten, allein unb
frei gu fein, frieblid) meine SBanberftrafee gietjen gu bürfen,
tagê bte ©onne am §immet nnb nadjtê ein paar freunb*
tidje ©terne.
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Vor dein II

Natürlich die Kravatte Das verdammte Kragenknöpfli Au, au

eben erwischten Hallunken zu Mut sein muß; meine
morgenfrische Phantasie malte sich so plastisch ein düsteres
Geschick hinter Kerkermauern aus, wie man es etwa alls
Nußland kennt, und zugleich ließ der verkappte, herz- und
aemütlose Rohling sv völlig in seinem dreckigen Beruf
aufgehend, sein giftig-schiefes Auge des Gesetzes spielen, daß
ich mich selbst Plötzlich wie vom fünften Stockwerk eines
Hauses aus tief, tief unten auf der Straße sah,
handschellengefesselt zwischen Polizeiern, und obgleich meine
Vernunft sich dagegen sträubte, mußte ich jetzt die mir
aufgedrungene Rolle des verhafteten Verbrechers wirklich
zu spielen versuchen.

Beide sprungbereit wie dressierte Jagdhunde, hin- und
herbellend, trieben wir die Straße entlang.

Zum Teil war ich recht froh und belustigte es mich,
offenbar wenigstens nicht wie irgendein beliebter guter
Herr Meier auszusehen, aber gleichzeitig fühlte ich mich
schwer beleidigt, doch schon so tief gesunken und auf of>

fener Straße aufgefallen und verdachtigt worden zu sein.
Es machte mir unsäglich Spaß, und dennoch empfand

ich eine Art Grauen, zuzuschauen, wie jetzt mein sauberer
Kamerad eine Art Verbrecheralbum in Westentaschenformat

zückte, wie er herumblätterte, herumschnupperte, im>
mer sprungbereit in Kinoheldenstellung, und schließlich,
hihihi! enttäuscht ablassen mußte!

Unterdessen rollte meine ganze Vergangenheit rückwärts
wie ein Film an mir vorüber: Gestohlen hast du in
letzter Zeit nichts," überlegte ich, auch kein Haus
angezündet, gottseidank, aber nein, die Liebe ist kein
Verbrechen, nicht einmal in dieser engen Schweiz".

Im munter fließenden Strom unserer Worte kamen
wir beide nun an einer Buchhandlung Vorbeigetrieben.
Und da hatte ich Plötzlich die größte Lust, dem Kerl zu
sagen: Schau da, mein Buch im Fenster! Guck hin,
erkenne deinen Irrtum, erschrick: diesen da hast du arretiert!"

Einen Moment lang dachte ich anch, der Herr
Buchhändler wäre vielleicht als Bürge für einen Schriftsteller
nicht übel geeignet, aber," sagte ich sogleich ganz
vernünftig zu mir, keine Spur davon, der kennt dich doch

am allerwenigsten; der macht ja weiter nichts als dreißig
Prozent an dir!"

Nichts vermochte so den Lauf des Schicksales aufzuhalten

und schließlich landeten wir, wie zu befürchten war,
im Kreispolizeigebäude. Erst hier an diesem geschützten
Oertchen (das mir übrigens von Studentenzeiten her
vertraut war), gelang es mir nun ziemlich bald, in einer

meiner Taschen einen zerknitterten Bibliothekausweis zu
finden, und nun erretteten mich, ganz unromantisch rasch
und unerwartet, jene zwei Buchstaben vor meinem
Namen, auf die ich sonst in letzter Zeit ziemlich überzeugt
zu Pfeifen gelernt habe, und denen ich soviel nützliche
Kraft kaum mehr zugetraut hätte.

Gehen Sie jetzt!" Ich war entlassen! Kein Wort der
Entschuldigung! Kein Schimmer von Humor! Polizei bis
zuletzt!

Als ich somit ungehindert meinem Frühstück entgegengehen

durfte, unflätig beleidigt und schwer entrüstet,
verspürte ich gleichzeitig eine bodenlose Traurigkeit darüber,
daß es Leute gebe mit dem scheußlichen Beruf des
Verbrecherfängers und Schnüfflers, die nichts ahnen von Schön
und Gut, die vielmehr schon am sonnenhellen Morgen
hinter den Wüsten her sind, Tag und Nacht von einer
Wolke des Gestanks umgeben, lebende Symbole für die
Verlorenheit einer im eigenen Schlamm wühlenden und
schnüffelnden Menschheit.

Daß er gerade dich packte!" dachte ich. So also siehst
du aus! Wie ein Hochstapler? Sah dir vielleicht nach der
erst kürzlich erfolgten Rückkehr vom Land das Grauen
und Entsetzen vor dem Ungetüm .Stadt' am frühen Morgen

schon aus den Augen^
Oder die Enttäuschung darüber, daß diese Stadt, die

noch vor wenigen Jahren, so toll und so groß und so

wirklich Stadt war, daß diese selbe Stadt heute nicht
einmal mehr sich selbst wahr und wahrhaftig ist?"

Immer wieder verfalle ich ihr!
Und auf alles, was sie, was ihre Obrigkeit, ihr Gesetz

von mir als Tribut abverlangt, auf alle die oft
lächerlichen Gesten, mit denen die Stadt, diese unnatürlichste

Siedlung der Welt, ihre Macht und Würde zu
wahren sucht, auf alle die hundert Arten, mit denen ihre
zweifelhaste Kultur immer mehr oder weniger kurios und
fast immer brutal in unser persönlichstes Leben, in nnsere
leibliche Freiheit hineingreifen zu sollen meint immer
reagiere ich darauf ähnlich: Statt mich kräftig zu wehren,
fühle ich mich der Stadt, dem Bürgerlichen und Ueblichen
gegenüber vielfältig schuldig, erwarte keine Spur Verständnis,

keine Spur Gnade und habe nur immer den einen
Wunsch: von ihrem Getriebe mich fernzuhalten, allein und
frei zu sein, friedlich meine Wanderstraße ziehen zu dürfen,
tags die Sonne am Himmel und nachts ein paar freundliche

Sterne.
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